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129. Elsfleth , Dienstag, den 31 . October. 1899.

A Tage « . Zeiger.
i <31 . October . )
d D -Aufgang : 7 Uhr 24 Minuien.
8 D ' Untergang : 4 Uhr ü ? Minuten, s
d Hochwasser : zy 12 Uhr 49 Min . Vm . — 1 Uhr 13 Min . Nm . Y

Die Einmischung der Machte.
„ Strenge Neutralität " tautet die allgemeine Parole

der Großmächte gegenüber dem Kriege zwischen England
und Transvaal. Wohl Niemand hat sür England
Sympathien übrig und von keiner Seite kann es gern
gesehen werden, wenn sich die Engländer vollständig zu
Herren von ganz Südafrika machen würden . Denn
der Begriff „ Südafrika " ist kein streng begrenzter geo.
graphischer Besitz und der Geschmack kommt mit dem
Essen. Hinzutritt , daß ein endgültiger Sieg das Kraft-
bewußtsein des rücksichtslosesten Volkes der Erde un-
gemessen steigern und dadurch zu weiteren Konflikten
drängen würde , die die Ruhe Europas sehr ungünstig
beeinflussen müßten.

Zieht sich der Krieg bi « ins nächste Jahr hinein —
und dazu scheinen nach dem bisherigen Verlauf der
Dinge alle Aussichten vorhanden — dann erleidetnatur¬
gemäß auch die Pariser Centenar - Ausstellung einen
schweren Schlag . Das möchten die Franzosen , was
man ihnen gewiß nicht verdenken kann, nach Möglichkeit
vermieden sehen , und daß sie sich aus diesem Anlaß an
ihren russischen Freund wenden, um diesen womöglich
zur Politik in gleicher Richtung zu veranlassen, ist ganz
erklärlich . Bei der fast dreiwöchigen Anwesenheit des
Leiters der russischen auswärtigen Angelegenheiten,
Grafen Murawiew in Paris muß diese Sachlage zur
Sprache gekommen sein.

Ebenso selbstverständlich ist eS , daß Rußland gegen¬
wärtig die Zeit zum Einmischen noch nicht für ge»
kommen erachtet . Zn Persien , Afghanistan und China
— überall treffen England und Rußland auseinander.
Ein tüchtiger Aderlaß , den die Engländer etwa in Süd-
asrika erfahren, wäre den Russen sehr angenehm. Bis
jetzt ist ein solcher noch nicht erfolgt und darum ist die
Zeit der russischen Einmischung noch nicht gekommen.

Die Franzosen haben aber ihre Augen auch Hülse»
suchend auf Deutschland gerichtet . Um Deutschland ein
wenig zu drängen , ohne indessen seine gute Laune zu
verderben , hat die französische Regierung im „ Matin"
eine Darlegung der Dinge veröffentlichen lassen , worin
zunächst gesagt ist , daß man von irgend welchen Schritten

Deutschlands im Sinne einer Vermittelung nichts wisse.
Dann heißt eS weiter : „ Wie es sich damit auch ver-
halten möge , sicher ist jedenfalls , daß die von Beilin
gekommenen Eröffnungen nicht hinreichend klar und
deutlich gewesen sind, da man sie hier gar nicht wahr¬
genommen hat . Man kann beifügen , daß unsere Regie¬
rung , wenn sie das Bedürfniß gefühlt hat , bestimmte
und greifbare Vorschläge vor sich zu haben, bevor sie
sich auf Verhandlungen mit Deutschland einlieb, sehr
entschuldbar ist . Thatsächlich schien das Telegramm
Kaiser Wilhelms ein förmliches Engagement zu sein.
Trotzdem ist dieses Telegramm heute gänzlich vergeffen,
obschon die UnterstützungDeutschlands heute für Trans¬
vaal viel wcrthvoller wäre als 1896 nach dem Siege
über Jameson . Aber diese Unterstützung kommt heute
nicht nur nicht , sondern die Erklärung einer für Eng¬
land wohlwollenden Neutralität , unterstützt durch einen
Besuch des Kaisers in Windsor , scheint vielmehr geeignet
zu sein , das wackere kleine Volk zu entmuthigen, das
für seine Freiheit kämpft und stirbt. Wenn von Berlin
der Vorschlag einer gemeinsamenernsten Action ausginge
zu dem Zwecke , das Gleichgewicht der Kräfte in Süd-
afrika zu wahren , dann würde Frankreich, glauben wir,
keinen Widerspruch erheben, so wenig wie es die« nach
dem chinestsch- japanischenKriege that , als es sich darum
handelte, durch eine gemeinsame Aclion Deutschlands.
Rußlands und Frankreichs das Gleichgewicht im äußersten
Osten zu wahren . "

Die Franzosen haben ein kurzes Gedächtniß. Das
Telegramm des Kaisers an Krüger , auf welches sic sich
heut berufen, ist lange vor Fäschoda geschrieben worden
zu einer Zeit , i » der die Franzosen in den Engländern
gute Freunde gegen Deutschland erblickten . Die auf¬
fallende Abkühlung des Verhältnisses zwischen London
und Berlin wurde in Paris mit Wohlgefallen wahrge-
nommen. Da kam der Faschoda-Zwischenfall und aus
dem englischen guten Freunde wurde ein bitter gehaßter
Feind . Die Sympathien oder Antipathien Frankreichs
können aber naturgemäß auf die Haltung der deutschen
Politik keinen Einfluß gewinnen. Diese wird einzig und
allein von unfern nationalen Interessen diktirt — selbst
ohne Rücksicht auf die herzliche Antheilnahme weiter
Kreise in Deutschland für das um seine Unabhängigkeit
kämpfende tapfere Boernvolk.

K « « dscharr.
' Deutschland. Das russische Kaiserpaar wird

in den nächsten Tagen Darmstadt verlassen und nach
Rußland zurückkehren . Die Rückfahrt wird über Pots¬
dam erfolgen, wo bekanntlich das Czarenpaar unserem

Kaiser einen auf mehrere Stunden berechneten Besuch
abzustatten gedenkt . Wenn von mehreren Blättern der
4 . November als Tag dieses Besuches angegeben wird,
so ist zu bemerken , daß bei Reisen des Czaren erfah¬
rungsgemäß noch in den letzten Stunden Abänderungen
einzutreten pflegen.' Ein befriedigender Plan zur Lösung der Samoa-
Frage ist , wie eine Meldung des , B . T .

" auS Was¬
hington besagt , bisher nicht gefunden. Die Schwierig¬
keit liege darin , eine Verständigung zwischen England
und Deutschland herbeizuführen, und nach den vorliegen¬
den Anzeichen sei eine solche nicht in Sicht . Deßhalb
müßten die 3 Regierungen sich damit begnügen, Samoa
gemäß dem Berliner Vertrage , der nach Vorschlägen
der Commission etwas abzuändern wäre , zu verwalten.
— An Berliner amtlichen Stellen wird , obwohl man
die großen Schwierigkeiten nicht verkennt, da kein Theil
ernsthafte Zugeständnisse machen will , doch betont , daß
die Verhandlungen in der Samoa-Frage noch nicht
formell abgeschlossen sind.' Das „ Kl . Journ .

" bringt die auch anderseitig
gemeldete Nachricht, daß dem Reichstage eine neue Flotten-
vorlagezugehen soll , die dreißig neue Kriegsschiffe erster
Claffe fordert.' Es sind von verschiedenen Handelskammern Be¬
schwerden über Mangel an Zehnpfennigstücken laut ge¬
worden, welcher durch die seit einem halben Zahr im
Gang befindliche Einziehung von silbernen Zwanzig-
psennigstückcn hcrvorgerufen sei. Diesen Beschwerden
gegenüber wird von ofstciöser Seite darauf hingewiesen,
daß der durch jene Einziehung gesteigerten Nachfrage
nach Zehnpfennigstückcn durch eine vermehrte Auspräg¬
ung dieser Münzgattung ausreichend Rechnung getragen
wird.' Der zweite Transport junger Mädchen nach
Deutsch-Südwestafrika wird Anfang November mit dem
Dampfer „ Thekla Bohlcu " der Woermann - Linie nach
Swakopmund befördert. Die Zahl der Mädchen , die
diesmal ihr Glück in Afrika versuchen wollen, beläuft
sich auf zwölf.' Abermals kommt die Nachricht von einem Miß¬
geschick in Kamerun . Wie nämlich der Missionsstation
in Limburg gemeldet wird , wurden die Misstonsstationen
Kribi und Buamba der Pallotiner Missionsgesellschaft
von Bulunegern , wie befürchtet wird , zerstört und aus-
geraubt . Die Missionare flohen, einer ist verwundet.
An hiesiger amtlicher Stelle ist über vorstehende Mel-
düng nichts bekannt. Der von der „ Köln . Volksztg . "
veröffentlichte ausführliche Bericht läßt trotzdem einen
Zweifel an der Richtigkeit der Sache zu.' Oesterreich . Ungarn. Im Wiener Ab-

Duvch beiden zuin Glück.
Eine Erzählung aus dem Leben v. Oskar MerreS.

(8 . Fortsetzung . ) (UnberechtigterNachdruck verboten.)
Bei Herrn von Heimburg handelte eS sich nur um

die Möglichkeit , wie er bei seiner eigenen Geldkalamität
das gewünschte Darlehn von fünftausend Mark auf-' treiben solle . Doch er glaubte einen Ausweg finde» zu
können und versprach Truden , ihr auch dies Darlehn
>» acht Tagen geben zu wollen.

Während sich nun das junge Mädchen bemühte,
mit Frau Mariens Hülfe eine Wohnung für sich zu
finden , überlegte Herr von Hcimburg , wie er die ver-
ipiochcnen fünftausend Mark herbeischaffen könne . Es
war ihn, sehr ernst damit , denn als Belohnung glaubte" sicher den Besitz der Geliebten zu erhoffen . Bitter
verwünschte er in dieser Sehnsucht den Verlust seines
eigenen Vermögens . — Friedas Einkünfte, soweit ihr
dieselben in baaren Mitteln zur Verfügung standen,
waren augenblicklich verbraucht und eine Flüssigmachung
neuer Mittel konnte er nur mit deren Einwilligung aus-
tührcn ; — ein Versuch bet seiner Schwester war frucht-
ios abgclaufen, und seine früheren Geldlcute waren
«ach ihrer Befriedigung sonderbar vorsichtig geworden.

Nach allen diesen unrcalist, baren Erringunge » gericth
1 Arno auf einen Gedanken, der ihn zwar zuerst erröthen

machte , aber den er schließlich ausführte . Frieda besaß
eine größere Anzahl alter, jedoch höchst werthvoller
Schmucksachen , die sich von den Urgroßeltern her i« der
Familie fortgeerbt hatten. Der sehr veralteten Form
wegen wurden sie von Frieda nie angelegt, sondern be¬
fanden sich als Familien - Antiguität in einem Schrank
aufbewahrt . Arno hatte wohl schon angeregt, diese
eigentlich ganz unbenütztcn und einen zinslosen Besitz
repräsentirenden Kleinodien verkaufen zu wollen, doch
Frieda hatte dem widerstrebt, weil sie sich von den
Stücken nicht trennen wollte, welche auch ihre Mutter
als Erinnerung an die Voreltern verehrt hatte.

Jetzt war auch Arno die bisherige Schonung der
alten, so viele Jahre unberührt in ihrem Versteck ge»
legenen Kleinodien ganz willkommen, denn sie sollten
ihm zur Erfüllung seines Versprechens verhelfen.

Er verschaffte sich die Schlüssel zu dem betreffenden
Schrank, nahm die werthvollstcn Stücke heraus und er¬
hielt nun leicht die Summe , deren er bedurfte.

Inzwischen hatte auch Frau Marie eine kleine freund¬
liche Wohnung sür Trude ermittelt. Ein zweifenstriges
Stübchen und eine einfenstrigeKammer daneben in dem
ersten Stock eines bescheidenen Gartenhauses da draußen
in Moabit . Arno hatte sich angelegentlich für das
junge Mädchen interesstyt , seitdem es feststand, daß
dasselbe sein Haus verlassen sollte . Gern hätte er ihr

selbst eine Wohnung gemiethet und eingerichtet, doch
Trude erklärte fest, daß sie fortan für sich selbst sorgen
wolle.

Ein kleinerer Geldbetrag , welchen der gute Onkel
einst für sie aus den Trümmern des väterlichen Nach,
lasses gerettet hatte , ermöglichte ihr die Beschaffung einer
einfachen Wohnungseinrichtung , wie den Unterhalt für
die Nächstliegende Zeit.

Nicht ohne Wehmuth schied sie dann auS dem Hause,
wo sie der Onkel einst liebreich ausgenommen, worin
sie so manchen schweren Tag erlebt, und aus welchem
sie jetzt wieder verjagt wurde.

Frieda spielte die Erbitterte , daß Trude eigensinnig
auf ihrem Willen beharrte . und war bei sich herzlich
froh , die unverbesserliche Moralpredigerin auf diese Weise
las zu werden.

Arno hielt mit jedem wärmeren Abschied zurück , da
Frieda zugegen war . Er hatte der Scheidenden bereits
vorher versprochen , sie behuf« Ordnung der angeregten
Geldangelegenheiten in einigen Tagen zu besuchen.

Die Tante , nachdem sie ihren Wunsch endlich erfüllt
wußte, war ausgegangen . Nur der alte Andreas be-
gleitete Trude bis zur Hausthür, küßte mit thräncnden
Augen die kleine zitternde Hand seines guten Mamsell-
chens , und gab ihr seinen innigsten Segenswunsch mit
auf den Weg.



geordnetenhause ist fast vierzehn Tage lang über die
Erklärungen des Grafen Clary leeres Stroh gedroschen
worden . Jetzt endlich nimmt man die Behandlung des
berüchtigten § 14 vor.

' Die gegen Deutsche und Juden gerichteten Aus¬
schreitungen der Tschechen in Mähren greifen aus immer
weitere Gebiete über . An mehreren größeren Orten
haben an den letzten Tagen Ansammlungen und Kund¬
gebungenstattgefunden , wobei Fensterscheiben in Häusern
von Israeliten zertrümmert wurden . Die Wache zer¬
streute die Menge . In Kladno wurde Abends ein
Umzug veranstaltet . Ein aus etwa 600 Personen
bestehender Trupp zog johlend und singend durch die
Straßen ; die Gendarmerie und die Stadtpolizei zer.
streuten schließlich die Domonstrantcn , die bis auf
3000 angewachsen waren , und verhinderten einen Zu¬
sammenstoß zwischen nationalen und socialdemokratischen
Arbeitern . Der Bezirkshauptmann erließ eine Kund-
geburlg, - in der die strengsten Maßregeln ongedroht
werden.

' Die „ Sprachenfrage " bei den Controllversamm-
lungen hat jetzt in Ungarn eine Lösung gefunden , die
einiges Aufsehen zu erregen geeignet ist . Bei den
Controll -Versammlungen in Ungarn wurden in letzter
Zeit mehrfach Reservisten bestraft , weil sie anstatt
mit dem vorschriftsmäßigen „ Hier " sich ungarisch
mit „ Jelen " gemeldet hatten . Auch bei der letzten
Budapest « Controll - Versammlung meldeten sich viele
wieder ungarisch , wurden aber nicht bestraft , weil , wie
das „ Regierungsorgan „ Budapest ! Naplo " meldet , die
Regierung dagegen bei der Militair -Verwallung Ein¬
sprache erhoben hat.' Balkan st aaten. Fürst Ferdinand von
Bulgarien « öffnete am Freitag die Sobranje mit einer
Thronrede , in welcher die Hoffnung ausgesprochen
wird , daß die Deputaten der Regierung bei den ge¬
planten Eisenbahn - und Hafenbauten , sowie in den
durch die schlechte Ernte hervorgerufenen finanziellen
und wirthschaftlichen Schwierigkeiten ihre Unterstützung
angedeihen lassen werden . Alsdann hebt die Thronrede
die freundschaftlichen Beziehungen Bulgariens zu Ruß¬
land und den übrigen Großmächten wie auch zu den
Nachbarstaaten und insbesondere zu der Türkei hervor
und gedenkt fern « des herzlichen Empfanges , welchen
der Fürst bei Kaiser Franz Joseph im vergangenen
September gefunden habe , als eines Beweises des
Wohlwollens , weiches der Kaiser für den Fürsten und
das Volk von Bulgarien hege.'

Italien. Das in Rom umlaufende Gerücht,
daß die italienische Regierung die Rückberufung des
italienischen Geschwaders in China beschlossen habe,
weil sie auf jede Gebietserwerbung dort verzichtet habe,
wird von der Regierung energisch dementirt . Es wird
im Gegentheil betont , daß das Geschwader nothwen-
digerweise in den ostasiatischen Gewässern bleiben müsse
und es wird hinzugefügt , daß die Action des italienischen
Gesandten in Peking unabhängig und ganz ohne Ver¬
bindung mit der Anwesenheit der italienischen Kriegs¬
schiffe in China sei.'

Spanien. Um den Widerstand der Steuer¬
verweigerer zu brechen , ist in der Provinz Barcelona
der Belagerungszustand erklärt worden . Die Presse
ist der Censur unterstellt . Die „ Vereinigung zur
Wahrung der Jntereffen der Industrie " und das
„ Comitee der Syndicate und Korporationen " sind auf¬
gehoben worden.

Belgien. Der Congostaat steht unter der

Die neue Wohnung Trudens war durch Frau Marie
und deren Bruder Frch vollständig in Ordnung ge¬
bracht worden und bot einen sehr traulichen Anblick.
Einfache Helle Möbel , ein bunt gewirkter Teppich und
blendend weiße Fenstergardinen gaben den kleinen
Räumen ein recht kleinbürgerliches Kolorit , und Frau
Marie konnte sich an ihrem gelungenen Werk nicht satt
genug sehen . Und an den Fenstern prangten die schönsten
Blumentöpfe , welche Fritz aus seiner reichen Sammlung
nach sorgfältiger Wahl hierher gebracht hatte.

Die beiden Geschwister empfingen die Eintreffende.
Trude drückte ihnen gerührt und dvnkcnd die fleißig
gewesenen Hände und sah sich in fihrem neuen Heim
mit einem höchst wohlthuenden Gefühl um , denn es
war ihr , als ob aus jeder Ecke ein stiller Hcimaihs-
friede schaue.

Das Herz des jungen Mannes aber schlug ungestüm
in Glück und Fröhlichkeit , als Trude zu seinen lieben
Blumen eilte , sie mit strahlenden Augen begrüßte und
ihm selbst einen warmen , tiefempfundenen Dankesblick
schenkte.

Hier wollte nun das von ihren nächsten Verwandten
verleugnetc Mädchen in ungestörtem Frieden und bei
sorgenbrechender Arbeit weilen , bis — ihr ein Glück
werden würde , von dessen künftiger Schönheit sie bereits
im verschwiegenen Herzen zu träumen gewagt hatte.

Souveränität des Königs Leopold auf der Grundlage
der Personalunion mit Belgien . Durch eine Convention
zwischen Belgien und dem „ unabhängigen Congostaat"
vom Juli 1890 ist Belgien das Recht zugestchert
worden , den Congostaat nach zehn Jahren zu annec-
tircn . Zur endgültigen Regelung des Verhältnisses
des Congostaates zu Belgien soll nunmehr der belgischen
Kammer ein Gesetzentwurf auf Annexion des Congo¬
staates zugehen.'

England. Das Parlament ist mit einer
Thronrede geschlossen worden , worin des Himmels
Segen erfleht wird , damit in Südafrika bald wieder
Friede und gut Regiment einkehrc ! (Da das doppel¬
sinnig ist , darf man nicht von Heuchelei sprechen !)' Es fällt allgemein auf , daß die Aufgabe des
Feldzuges gegen den Kalifen gleichzeitig mit der Mo-
bilisirung der Flotte zusammenfälll . In diplomatischen
Kreisen hält man das für eine Folge erhöhter Besorgniß
vor europäischen Einmischuugsversuchen.' Amerika. In Beantwortung der Ansprachen,
die an den Präsidenten Mac Kinley bei Gelegenheit
der Uebergabe einer Petition gerichtet wurden , in welcher
der Präsident dringend gebeten wird , die Vermittlung
der Ver . Staaten in dem Streite zwischen England
und Transvaal anzubieten , sagte Mac Kinley , er
werde der Petition die « nstlichste Erwägung angedeihen
lassen.

Karates « nd Provinzielles.
Elsfleth , 30 . Oct. In der gestern Nachmittag

stattgehabten außerordentlichen Innungs -Versammlung,
zu der auch die bei Jnnungsmeistern beschäftigten Ge¬
hüsten geladen und erschienen waren , wurde zunächst
die Wahl des GesellenauSschuffes vorgenommen . Es
wurden in denselben gewählt die Herren : Hellmerich
Bargmann , Cordes , Koopmann , Rauff und Wätje . Zu
Ersatzmännern wurden gewählt die Herren : Betlins,
Lohmeyer , Mohrmann und Wölbern . In den Ausschuß
für das Herbergs - und Lehrlingswesen wurden Seitens
der Innung gewählt die Herren : G . Nedderfsen und
H . Suhr , denen noch zwei von dem Gesellenausschufse
zu wählenden Mitglieder beigegeben werden . Zum Vor¬
sitzenden dieser 3 Ausschüsse wurde Herr I . Lübken
bestimmt . Mit diesen Wahlen hat die Innung den
gesetzlichen und statutarischen Pflichten genügt und so
hoffen wir denn , daß das neue Jnnungsgesetz dem
Handwerk zum Segen gereichen möge.

Die gestern Abend abgehallene Versammlung des
hiesigen Kriegervereins war von 31 Mitgliedern besucht.
In der voraufgegangenen Sitzung der Aufnahmecom¬
mission wurden die Herren : Hotelbesitzer H . Pandorf,
Protocollführer Aug . Brüning , Elsenbahnarbeiler Chr.
Krummland und G . Lösekann zu Elsfleth und Hener-
mann Hermann Meinardus zur Walkenstraße einstimmig
als active Mitglieder ausgenommen . Punkt I der Tages¬
ordnung , betr . Theilnahme am Jubiläumsfest des Ste-
dinger Kriegervereins in Berne wurde dahin erledigt,
daß die Einladung angenommen und etwaige Thetl-
nehmcr an dem Feste sich am Sonntag , den 5 . Noo . ,
Nachmittags I Uhr , im Vereinslocale versammeln wollen,
um mit dem Zuge 1 . 3 l Uhr nach dem Festorte Berne
zu fahren . Der 2 . Punk der Tagesordnung , Antrag
eines Mitgliedes des FestcomiteeS , betr . Erweiterung
des Programms der Jubelfeier des hiesigen Krieger-
vcreins am Sonntag , den 26 . November , dahin gehend,
daß an diesem Tage gemeinsamer Kirchgang stattstnden

Am Abend war Trude bei der Familie Jänich , wo
der Plan über den Erwerb der Gerickeschen Werkstatt
noch einmal ernstlich besprochen wurde.

Trude tonnte jeden Augenblick den Betrag ihres
Legats erheben und den fehlenden Rest wollte ihr ja
Herr von Heimburg in den nächsten Tagen zustelleu.

Im Verlauf des nächsten Tages sprach Jänsch mit
seinem bisherigen Brodherrn . Der alte Gericke war erst
etwas erstaunt , daß der ihm ais unvermögend bekannte
Gehülfe das Geschäft kaufen wolle . Als er die Sach¬
lage erfuhr , äußerte er sich sehr zufrieden darüber , wie
es ihm nur angenehm sei , wenn das von ihm so erfolg¬
reich Geschaffene in solide und fachkundige Hände komme,
und versprach , die übrigen Ueberuahmebedingungen mög¬
lichst leicht stellen zn wollen.

Am dritten Tage nach der Uebersiedelung Trudens
erschien Herr von Heimburg bei ihr . Die Uebergabe
des gewünschten Darlehns war nur ein Vorwund , sie
in ihrer kleinen einsamen Häuslichkeit besuchen zu können.
Er wußte sehr wohl , daß das Herz seines Mündels,
wie er das Ziel seiner immer stärker erwachenden sinn-
lichen Begierde nannte , nicht auf leichtgeschürzte Manier
zu gewinnen war . Deßhalb hielt er es für angebracht,
die Miene des leidenden Ehemannes anzunehmen , um
zunächst das Mitgefühl des weichherzigens Mädchens
zu erwecken.

solle und nach dem Gottesdienste auf die Gräber de,
verstorbenen Kameraden ein Kranz niedergelegt werde»
solle, wurde einstimmig angenommen . Zur würdige»
Durchführung des letztereen Beschlusses erlaubt sich daz
Festcomitee an die hiesigen werthen Damen die Bitt,
zu richten , demselben bei Beschaffung der nöthigen Kränze,
54 an der Zahl , behülflich zn fein . — Zu Comitee.
Mitgliedern für die Weihnachtsfeier wurden die Käme,
raden : Müller , Mehrens , H . Janssen , H . Segerdiel,>
Schütte und C . Tegeler gewählt . — Die Verwaltung
der Sterbeeafse des Deutschen Kriegerbundcs hat für
den hiesigen Bezirk Kamerad Schiemann übernomme»
und wollen sich diejenigen Kameraden , die dieser Casse
beizutrcten wünschen , wegen des Näheren a » den Ver.
Walter wenden . — Sodann wurde noch ein wohlge.
lungenes in Photographiedruck hergestellies Bild de,
kaiserlichen Familie in Cabinettsformat vorgezeigt , d °S
zum Preise von 25 käuflich ist . Der Vereinsboi,
Loschen wird das Bild den Mitgliedern zur Ansichi
vorlegen und etwaige Bestellungen entgegennehmen.' Die hier bekannte Capelle der ehemaligen Schüler
der Provinzial - Blinden -Anstalt zu Hannover wird am ,
Donnerstag , den 2 . Nov . , im Saale des „ Tivoli " ei » ,
Vocal - und Jnstrumental - Concert geben , worauf wir
Musikfreunde aufmerksam machen . Nach dem Corners
findet ein Tanzkränzchen statt.

'
In letzter Zeit mußten wir leider wiederholt über

groben Unfug und luhestörenden Lärm berichten , welch:
Nachts verübt wurden . Auch heute müssen wir über
einen solchen Bubenstreich berichten , der allen andere»
an Ruchlosigkeit weit überlegen ist . In der Nacht vo»
Freitag aus Sonnabend gegen 2 Uhr wurden die Be-
wohner des nördlichen Theils der Mühlenstraße durch
Feuersignal aus dem Schlafe aufgeschreckt . Auf di:
Krage der zum Theil in Feuerwehr - Uniform rasch auf
der Straße erschienenen Bewohner , wo es brenne , wurde»
ihnen der Bescheid : „ Wi hebt ' n Brand ! " Während wir
einerseits es mit Freuden begrüßen , daß unsere Stadt
von einem wirklichen Brand verschont geblieben ist und
hoffentlich noch lange bleiben wird , können wir ander¬
seits nicht umhin , die Entrüstung unserer Bürgerschas!
über solches nächtliches Treiben darzuthun.' Die im Amtsbezirk Elsfleth vorgenömmcne Zählung
der Fahrräder hat folgendes Resultat ergeben : Stadt¬
gemeinde Elsfleth 64 , Landgemeinde Elsfleth 16 , Ge¬
meinde Bardenfleth 93 , Gemeinde Altenhuntorf 52,
Gemeinde Neuenbrok 24 , Gemeinde Großenmeer M.
Gemeinde Oldenbrok 30 , Gemeinde Berne 90 , Ge¬
meinde Warfleth 32 , Gemeinde Bardewisch 25 und
Gemeinde Neuenhuntorf 29 , zusammen 495.

' Fedderwardersiel , 27 . Oct. Der Vorman»
der Rettungsstation Fedderwardersiel der deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger berichtet über ein:
wackere That : Am Dienstag , den 24 . d . Mts . , Nach¬
mittags 5 ' jz Uhr , erhielt ich von Langwarden Nachricht,
daß auf Hohenweg ein Fahrzeug gekentert sei , und
daß die Mannschaft sich anscheinend am Kiel festhielte.
Da schon Ebbe einsetzte , und es zn dunkeln anfing,
war es unmöglich , bei dem starken Nordwestwinde
mit dem Rettungsboot etwas zu unternehmen , und ich
entschloß mich , in Gemeinschaft mit Schiffer N . nach
Langwarden zu gehen , um die Rettung von dort aus^
über das Watt zu versuchen . Dort angekommen , er¬
zählten die Deichbewohncr , daß das Fahrzeug unter
Segel vor ihren Augen gekentert sei und die Mannschaft
sich am Wrack festhielte . Der Arbeiter Th . erklärte , er
wisse die Richtung genau und sei bereit , mit mir über

Er traf damit auch den richtigen Weg . um Trude»
neben dem Dank , welchen sie ihm für die bereitwillig!
Hergabe des Darlehns schulden mußte , auch noch ein
tieferes Mitgefühl für den mit äußeren Vorzügen sc
reich ouSgestatteten Mann einzuflößen.

Herr von Heimburg war so vorsichtig , den errungene»
Vortheil nicht gleich zu weit zu verfolgen ; erhoffte fei» ^
Ziel im langsameren Vorgehen um so sicherer zu ei- r
reichen.

Wie wenig kannte er das Mädchen , welches er
ebenso leichtsinnig , als er bisher gelebt , seiner sündhaften
Neigung zu opfern gedachte . Als Arno gegangen war,
lehnte sich Trude mit schwcrmüthigem Blick in ihren
Stuhl zurück . Sie dachte nicht an den verrathenen
Gatten , der soeben mit elegischem Angesicht von ihr
geschieden ; vor ihrem Geiste tauchte die einem Phantom
nachjagende schöne Cousine auf , deren Unglücksstern nur ^
die ränkevolle , für jeden Preis ihre Herrschaft sichernde
Tante Friederike war.

8 .
Trude lebte jetzt ruhig und zufrieden , ihre Zeit mit

Handarbeiten und guter Leklüre aussüllend . Mittags
begab sie sich zu Frau Marie , um an dem höchst ein¬
fachen , aber kräftigen Mahl theilzunchmen und Abends
besuchte diese sie wohl i » Gesellschaft des Bruder « , wen»
sie ihn nicht in der sie vergötternden Familie verbrachte.



daS Watt zu gehen . Ich postirte R . und A . mit einer
gut brennenden Laterne hinten auf dem Groden , um
uns nach dem Lichte richten zu können und den Weg
nicht zu verfehlen , und . wir gingen um 7 ' /2 Uhr los.
Nach einer Wanderung von etwa Il/zSnmden langten
wir unter großer Mühe , da wir häufig durch fußhohes
Wasser mußten , behindert durch die eingctretene Dunkel¬
heit mit Böen und Regenschauern , die uns das Licht

? der Laterne häufig nicht erkennen ließen , glücklich bei
dem Wrack an . Es war die deutsche Tjalk „ Emanuel "

,
Schiffer Heinr . Schulna , mit Ballast von Greetsiel
nach Bremerhaven bestimmt . Die Leute waren so lange
an dem Wrack geblieben , weil sie Nichten wagten , das¬
selbe zu verlassen , in der Furcht vor nicht passirbaren
tiefen Baljen und Prielen , und weil sie den Weg zum
Lande nicht kannten . Die Tjalk lag platt auf der
Seile in ca . 1 Fuß tiefem Wasser . Wir traten in
Begleitung der Mannschaft , bestehend aus Schiffer und
Steuermann , nun schleunigst den Rückweg an und
erreichten um ca . 10 ^ Uhr den Groden . Da die
Mannschaft nur blos das nackte Leben gerettet und

> sich fünf Stunden lang am Wrack festgehalten , so war
s dieselbe sehr abgemattet und mußte in Langwarden erst

verpflegt werden . Wir langten dann gegen I2 ^ z Uhr
in Fedderwardersiel an , wo sich die Mannschaft jetzt
noch befindet.' Oldenburg . Das Staatsminifterium ordnete
vor kurzer Zeit eine Zählung sämmtlicher im Großher-
zogthum im Gebrauch befindlichen Fahrräder an . Wie
jetzt bekannt wird , ist die Zählung wegen Einführung
einer Fahrradsteuer unternommen worden . Es sind
von den betheiligten Kreisen bereits Schritte eingeleitet
worden , um von der Besteuerung mindestens die zu
Berufszwecken dienenden Fahrräder auSzuschließen.' Neuenburg . Dem Fürsten Bismarck soll hier

" im Urwald Seitens unserer Gemeinde ein Denkmal ge-
seht werden , dessen Kosten rund 100 Mark betragen
sollen . Das Denkmal , als dessen Standort der Eingang
zum Urwald von der Neuenburger Seite her ausersehen
ist, soll aus einem riesigen , im Urwalde aufgefundenen
Steine hergestellt werden.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 30 . Oct . Der Kaiser hat für die in
Wilhelmshaven und Kiautschou zu gründenden See-

! mannshäuser für Unterofficiere und Mannschaften der
! kaiserlichen Marine ein Geschenk von je 10 000 Mark

gemacht.
Nach Verfügung des Staatssecrctärs des Reichs¬

postamts werden am 1 . Januar 1900 Postwerthzeichen
mit einem neuen Markenbilde (Brustbild der Germania)
ausgegeben werden . Den vorhandenen Werthen treten
hinzu solche zu 30 . 40 und 80 tz . Vorbereitungen,
höhere Werthe zu schaffen , sind im Gange.

Baden - Baden, 29 . Oct . Der Reichskanzler
reiste heute nach Schillingssürst ab.

Der Großherzog von Oldenburg , der hier zum
Besuche des Großherzogs von Baden weilt , verläßt
Baden am Dienstag Nachmittag und wird am Donners¬
tag Mörgen in Oldenburg eintreffen.'

Dresden, 29 . Oct . Durch einen Sturz bei
der gestrigen Jagd des Großenhainer Parforce >Jagdver¬
eins hat sich Prinz Friedrich August eine Gehirnerschütte¬
rung zugezogcn . Der Prinz , der noch immer in Kalk¬
reuth liegt , hatte eine schlechte Nacht ; die Temperatur
ist normal und Lebensgefahr nicht vorhanden . Der König
und die Königin sind heute nach Sibyllenort abgereist;

Die Geldangelegenheit betreffs der Uebernahmc der
Gerickeschen Werkstatt war erledigt , und die beiden bis¬
herigen Gesellen hatten für ihren Uebertritt zur selbst¬
ständigen Meisterschaft sehr viel zu thun.

DaS Herbstwctter mit seinen unfreundlichen Regen¬
schauern war eingetreten , und Trude saß in Gedanken

-- versunken an ihrem blumengeschmückten Fenster , mit
träumerisch glücklichem Blick in die graue Abenddämme¬
rung hinausschauend.

Wie ruhig lebte sie doch in ihrem kleinen wohligen
Nest, fern von aller Pracht und den Menschen , die das
Leben nur von der glänzenden , geräuschvollen Außen¬
seite lieben . Das Bild des einfachen Handwerkers stieg
in seiner ganzen Treuherzigkeit vor ihrer Seele auf und
wie siegreich stand es neben den mit glatten Worten
und eleganter Umhüllung sich brüstenden Herren der

^ sogenannten besseren Gesellschaft . Sie lächelte innig vor
sich und war glücklich in ihren stillen Gedanken.

Da klopfte es schüchtern an ihrer Thür , und als sie
öffnete, stand Fritz vor ihr . Er kam heute zum ersten
Mal allein , denn Frau Marie hatte große Wäsche , auch
nicht mit leeren Händen , denn sorgsam eingewickelt trug
er in seinem Arm eine eben in seinem Frühlingsgarten
neu erblühte Geranie.

Und als Trude die von ihrer losen Hülle befreite
Blume auf dem kleinen Tisch vor sich hatte , da lieb-

Prinz Georg , der gleichfalls dorthin reisen wollte , hat
wegen des Unfalls des Prinzen (Friedrich August die
Reise aufgegeben . — Die Aerzte constatirten bei dem
Prinzen , der absolut der Ruhe bedarf , einen leichten
Schädelbruch . — Das Befinden des Prinzen war heute
befriedigend . Von morgen ab werden Bulletins aus¬
gegeben.'

Schweidnitz, 29 . Oct . Gestern Nachmittag
fand die Enthüllung des von dem Bildhauer Seger ge-
schaffenen Moltke -Denkmals statt . Der Oberpräsident
Fürst von Hatzfeldt - Drachenberg brachte das Hoch auf
den Kaiser aus , Generalmajor Frhr . von Rechenberg
hielt die Weiherede.' Wien, 29 . Oct . Nach dem heute im „ Mili-
taiiverordnungsblatt " veröffentlichten November - Avance¬
ments sind die Erzherzöge Otto und Leopold Salvator
zu Feldmarschall - Leutnants ernannt worden.

* Madrid, 30 . Oct . Eine englische Armee - Com-
Mission kaufte 2000 Maulthiere an . 550 Maulthiere
sind bereits in Gibraltar cingeschifft worden.

' L ondon, 29 . Oct . Dem Reuter ' schen Bureau
wird aus Mafeking vom 23 . gemeldet : Die Beschieß¬
ung begann heute um früh 7 Uhr 40 Minuten . Die
ersten Schüsse gingen fehl , später schlugen eine Anzahl
Schüsse in die Stadt ein , richteten aber wenig Schaden
an ; drei Geschosse trafen ein jetzt als Hospital dienendes
Kloster . Von englischer Seite wurde nur ein Schuß
abgegeben , der ein feindliches Geschütz außer Gefecht
setzte . Nach dre ' Stunden wurde gefragt , ob die Stadt
sich übergebe , was der Commandant Baden -Powell ver¬
neinte . Eine Depesche aus Mafeking vom Tage daraus
lautet : Die Buren haben sich der Wasserwerke bemäch¬
tigt und die Wasserzufuhr abgeschnitten ; doch herrscht
keine Besorgniß , da die Wasserbehälter gefüllt sind
Gestern Abend machte eine Abtheilung einen Ausfall;
sie stieß drei Meilen nördlich von Mafeking auf den
Feind , wechselte mit ihm Schüsse und kehrte dann in
die Stadt zurück ; Commandant Webb ist schwer ver¬
wundet ; die Verluste der Buren sind nicht bekannt.

'
London, 30 . Oct . Eine Depesche des Reuter-

schen Bureaus aus Ladysmith von gestern Abend 6 Uhr
besagt : Heute war Alles ruhig . Die Wasserzufuhr,
welche unterbrochen worden ist , wird jetzt wieder her¬
gestellt.' Ein amtliches Telegramm des General White
meldet , daß die Verluste der Buren in der Schlacht von
Glencoe am 20 . Oet . 500 Todte und Verwundete be¬
trugen und daß auf dem Gipfel des Talanca - Hügels
drei von den Buren im unbrauchbaren Zustande zurück-
gelassene Geschütze gefunden wurden.

' Einer Meldung der „ Times " zufolge ist der Be-
fehl ergangen zur Formirung eines zusammengesetzten
Regiments aus der Gardecavallerie der Königin für den
Dienst in Südafrika . Das Regiment soll bestehen aus
je einer Schwadron des 1 . und 2 . Leib - Garde - Regi-
ments und dee berittenen kaiserlichen Garde.

' Den „ Times " wird aus Ladysmith vom 28 . Oct.
gemeldet : Die Ballon - Abtheilung hat einen Fesselballon
über der Stadt aufsteigen lassen , welcher die Stellung
des Feindes und die Lage der Lcrschanzungen fcstge-
stellt hat.

' Den „ Times " wird aus Capstadt vom 29 . d.
M . gemeldet : Nach Nachrichten , die hier auS Lady¬
smith cingetroffen sind , wären die britischen Vorposten
mit den Buren in ein Gefecht gerathen . General Joubert
hat mit den Commandos des Oranje - Freistaates Füh¬
lung genommen . Die Gesammtmacht der Buren beträgt

koste sie die an den Frühling mahnenden tiefrothen
Blüthen , und dann lächelte sie den verlegenen Geber
freundlich an . „ In solchem Wetter denken Sie sogar
mit einem Blumengruß an mich ? "

Fr ' tz saß dem jungen Mädchen gegenüber ; aber jetzt,
wo er wieder allein mit ihr war , fand er kein Wort,
und in seinem Herzen lebte doch eine ganze Welt von
himmelanstrebenden Gedanken . Und gerade das volle
Herz war es , was ihm den Mund verschloß.

Trude lächelte wieder , und ihr Herz jubelte über
den schüchternen Liebhaber.

„ Aber , lieber Fritz , warum sind Sie denn immer
so still , wenn Sic die seltene Gelegenheit haben , mit
mir allein zu sein ? "

Das frische offene Gesicht des jungen Mannes wurde
wie mit Blut übergoffen . Er nickte nur , und feinen
Lippen konnte man es anmcrken , daß er nach Worten
suche.

„ An jenem Abend , wissen Sie auch noch , da wo
Sie mich nach Haus begleiteten , bekamen Sie doch
plötzlich einen so fließenden Vortrag ? "

Fritz saß auf der Folter seines dreimal in mädchen¬
hafte Schüchternheit eingewickelten Empfindens . Er hatte
ja noch nie eine eigentliche Liebeserklärung gemacht und
da an dem unvergeßlichen Abend , was mochte er nicht
für Unsinn zusammengesprochen haben.

jetzt 18 000 Mann , wenn nicht mehr und hat nördlich
von Ladysmith in einem Halbkreis mit einem Radius
von 10 Meilen Aufstellung genommen . Eine Buren¬
abtheilung marschirt um die Hintere Seite der Stadt,
wahrscheinlich mit der Absicht , die Eisenbahn zwischen
Ladysmith und Colenso abzuschneidm . Präsident Krüger
soll jetzt in Glencoe sein.

' Den „ Times " wird aus De Aar vom 28 . Oct.
gemeldet : Einem Specialtelegramm vom heutigen Tage
zufolge herrscht dort eine äußerst zuversichtliche Stim¬
mung . Die britischen Necognoscirungstruppen sind auf
7 Meilen von der Stadt vorgeschoben worden . Die
Hofräume sind mit Vorräthen angefüllt , die , wie man
annimmt , für 9 Monate ausreichen . Die Meldung,
nach welcher nur kleine Rationen zur Vcrtheilung ge¬
langen , ist völlig unrichtig . In drei Bergwerken wird
noch gearbeitet.' Die „ Times " melden aus Tokio vom 29 . d . M -:
Der Kaiser und die Kaiserin gaben gestern ein großes
Bankett zur Erinnerung an das Inkrafttreten der revi-
dirten Handelsverträge . Der Kaiser sagte in einer An¬
sprache , er sei überzeugt , daß die gegenwärtigen Han-
delsvcrträge allen Thcilen zum Nutzen gereichen werden,
und gab der hohen Achtung vor dem Gerechtigssinne
und freundlichen Entgegenkommen Ausdruck , welche die
fremden Mächte gezeigt hätten.' Pretoria, 29 . Oct . Der deutsche Consul
hat dem staatlichen Centralcomitee von dem Anerbieten
des Deutschen Vereins vom rothen Kreuz , eine Sanitäts¬
abtheilung zu entsenden . Mittheilung gemacht ; das
Anerbieten ist angenommen worden.

* Durban, 29 . Oct . Nach einer Depesche des

„ Natal Mercury " aus Ladysmith war dort gestern
Alles ruhig . Die Truppen hielten Rast . Es wurde
eine Abtheilung Buren bemerkt , die schwere Geschütze
bergaufwärts brachte . Nach einem heute in Durban
eingegangeuen späteren Telegramm sind die Buren
näher auf Ladysmith vorgerückt und haben auf einem
Kopje , das 2 ' /z englische Meilen gegen Elandslaagte
zu von Ladysmith entfernt liegt , zwei schwere Geschütze
aufgepflanzt . Ein Angriff wird stündlich erwartet ; die
Einwohnerschaft verhält sich ruhig.'

Ladysmith, 29 . Oct . Die Buren schließen
Ladysmith immer enger ein . Die nicht ortsansässigen
Civilpersoncn erhielten Befehl , die Stadt zu verlassen.

'
Ladysmith, 30 . Oct . Die Buren sind auf

Ladysmith vorgerückt und haben auf einer Koppge ( einem
Hügel ) 2 schwere Geschütze aufgefahren . Ein Angriff
wird stündlich erwartet . Nach einer weiteren Meldung
schließen die Buren Ladysmith immer mehr ein.

'
Capstadt. 28 . Oct . Aus Masern wird tele-

graphirt : Basutoland ist ruhig . Der Caledon - River,
der Grenzfluß zwischen Basuloland und dem Oranje-
Freistaat führt Hochwasser und ist unpassirbar.

' Pretoria, 28 . Oct . Hier ist die Nachricht
eingegangen , daß Mafeking in Flammen steht.

' Caracas. 29 . Oct . General Hernandez hat
sich gegen General Castro erhoben und Caracas gestern
verlassen.

FMlard-M .-Robl« . mo
und höher — 14 Meter ! — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster
umgehend ; ebenso von schwarzer , weißer u . farbiger „ Henneberg-
Seide " von 75 Pf . bis 18 .65 p . Met.

G . Hennebrrg , Seiden -Fabriksnt sk . u . k. Hofl .s , Zürich

„ Ja "
, würgte er krampfhaft heraus , „ da waren

Sie so freundlich zu mir , und da bin ich — wohl zu
weit gegangen ! "

„ Nur bis an meine Hausthür , lieber Fritz ! Aber
jetzt sitzen Sie doch so traulich vor mir , und — wissen
nicht weiter ! "

„ Ja "
, wiederholte der arme Fritz wie in einem

überwältigenden Taumel , und wagte nicht , in das
schelmisch lächelnde Gesicht des anmuthigen Mädchens
zu schauen.

„ Wie wankelmüthig doch die Männer sind "
, scherzte

diese in komischem Ernst , — „ auch Sie ! Sagten Sie
mir nicht da . daß Sie mir von Herzen gut wären , und
wenn ich ein Herz brauchte , dann sollte ich mich an
Sie wenden ? "

Jetzt gewann Fritz den Muth , die Augen ein wenig
zu erheben . „ Freilich sagte ich das , liebes Fräulein,
— ich glaube , es war recht dreist von mir ! "

„ Trude heiße ich , und was Sie da gesagt haben,
müssen Sie doch auch heut ' noch vertreten können ! "

Das ging an Fritzens Ehrgefühl und erhob den
erglühten Kopf höher . „ Freilich thu '

ich das , immer,
aber ich wußte ja nicht , ob Sie mir böse waren , wenn
ein einfacher Arbeiter , — und Sie , ein solches vor¬
nehmes Fräulein — — "

(Fortsetzung folgt.)



Die Amtsverbandscafse - Rechnung für
1898/99 liegt mit den RevisionSbemer-
kungen

1 . vom 20 . bis zum 27 . d . M . auf
dem Amte und

2 . vom 31 . d . bis zum 7 . k. M . beim
GemeindevorsteherWenke in Betting¬
bühren

zur Einsicht der Betheiligten aus.
Einwendungen gegen die Rechnung sind

vor dem 9 . k. M . beim Unterzeichneten
Amtsvorstand schriftlich einzubringen.

Elsfleth . 1899 , October 16.
Amtsvorstand.

Huchting.

Verkauf
von Mobilien.

Am
Mittwoch

»
ltm 1. Rovkr. lt. I.»

Nachmittags 2 Wr ans .»
werde ich in der Wohnung der Frau
Schumacher, Steinstraße ^ 17,
folgende Sachen öffentlich meistbietend
gegenBaarzahlung verkaufen:

1 mah . Sopha , 1 dito Sophatisch,
mehrere Polsterstühle , 1 Korblehn-
ftuhl und andere Stühle , 1 Näh¬
maschine, 1 Commode, Betten und
Bettstellen mit Matratzen, 1 Klei¬
derschrank , 2 Ladenschränke , 1
Tresen, verschiedene kleine Tische
und stumme Diener, 1 Waschtisch,
Blumenständer und Schildereien , 1
Standuhr , 2 Lampen , 1 Küchentisch,
1 Küchenschrank, 1 Leckbrett, 2
Wassereimer , verschiedenes Küchen¬
geschirr rc.,

ferner die noch vorhandenen im Laden
befindlichen Maaren , als:

Schürzen, Corsetts , Schleifen,
Spitzen , Band , Garn , garnirte und
nngarnirte Hüte, verschiedeneGar¬
dinen und was sich sonst vorfindet.

Bemerkt wird noch, daß sämmt-
licheSachen besonders gut erhalten
find.

Kaufliebhabcr ladet ein
» Ivl8.

Folgende Sachen zum Nachlasse des
weil Heim . Nicolaus Ponsilius
gehörend, sollen zu billigen Preisen »er-
kauit werden:

2 große Leitern,
S Treppen,
2 Lampen,
diverse Fässer,
1 Schleifstein,
2 Forken,
1 Decimalwaage mit

Gewichten,
2 Laternen,
L Dauerbrandofen.

Hi « :
VVrv«. konsilius,

_ Hi , kuMllavsr.
Die zum Nachlasse des weil . Heinrich

NicolauSPonsilius gehörenden

Gerbereigebäude
sollen , wegen Aufgabe des Geschäfts, zum
Abbruch verkauft werden und nehmen die
Unterzeichneten Vormünder der minderjähr.
Kinder bis 8 . November d . I . Gebote
entgegen.

ttn « . V«I» 8HtN 8,
_ VI» . Ikiiv iiliavtl.

mit Firma
L«. Llrlkc, Buchdruckerei.liefert

VMlM ' l!M - 6miii -8kjle
von Lvrgmauu L vo ., vorlill vorm,

kraukkurl a . Al.
wilüsste sllsr 8siksv , dssonäers ASKonrauds uuä spröäs S -rut, sovis rumW » soNsu und NaLsll leloinor Lin-
äsr. Vorr . ä ksok . - -- 3 8t . 50 l 'k.

I» «I«r Vpotlivltv.

NriulA
Si » Gär . . TO

^ «11v »»-<lnH»11s1 2 SOS SSO llllnrlr.
k'ilialsu in H.teu 8 - Xoräenkam , VelmsuRorst,

Holieülrirotikn, Fever unä Veekta.
^Vir vsrKülsn kür LtiilnKvi » auk Iir »i»Ir8«I»eIu und ^ «ntal »»»< l» :

2U dsn ksdillKUUKSQ dss rv s s ll 8 6 I ll d 6 ll All8t'U8868 llsIsKt I»l8 »uk
HVvttv » «8

4 I' r «I« <»iN
auk ko8lo ll'srmino uaell Usllsrsiullunkt ellsukalls bis 2U 4 Vravvnl.

Ilit Illrvot »« »» .
Lrallustövsr . krollst.

in klsHötll: L3.pt . kgkl feseiisklllt.
Gothaer Lebensversicherungsbank'
Versicherungsbeftand am I . Juni 1899 : 762 >/z Millionen Mark.
Bankfonds : 244 »

,5 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1899 : 3V bis 137 o
„ der Jahres - Normal-

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
_ Vertreter in Elsfleth : VIrv <» ck «» r 8 « I» » IV.

vllikNdUM «anljklsbanlt. Oldenburg
mit Filiale in Varel.

Bolleingezahltes Acticn -Capital Eine Million Mark.
Wir vergüten für Einlagen bei ganzjähriger Kündigung und bei halbjähriger

Kündigung mit wechselndem Zinsfuß zur Zeit
Vi « i I ' » « » « < iil p » .

Für Einlagen mit im Voraus bestimmten Rückzahlungs-Terminen , z . B.
Mai 1900 , gewähren wir ebenfalls bis

Bier Procent p . a.

Kein Schmutz. «olr-SVItkM.^ Kein StauV.

Anerkanntbestes Feuernngsmaterial mit hohem Heizeffect,
vortheilhafter als Steinkohlen und Torf , sauberste absolut
dunstfreie Feuerung ; keine Entwickelung gesundheitsschädlicher
Gase . Zum Heizen von Salons , Wohnräumen rc . , ferner für
gewerbliche Betriebe , spec. Bäckereien geradezu unentbehrlich.

Allmn,erkauf: I i>. l. » di INI 8. klMIll.
Probeaufträge erbitte möglichst bald . "WM

Größte Sanöerkeit. ^ Kunstfreie Neuerung.

ksi zsk^iKsu llollsn kuttsrprsissu prütt und vvrKlvrvIrv man
KskälliKsk Nollrsells NarKarins-Uarlls

mit 1e1 >»8ter H «IvreIK »itt «r unä man rvird sieb üllsrrlsuKSv , dass
dis „ Nollra" auk Lrod Ksskrisllsn Ksuau so vr«l»l8vlir »»v«kv »»ck ist
und beim Kraton Könau so lbrnrriit und «lüttst , rvis dis doxpsit
so tllsnrs Uolksrsillnttsr.

Aufsehen erregt
die ganz vorzügliche Wirkung von:
Rergmium

'sMeerslliweftt -Zeif!
von

Wergmaun L Ko . , Kadeöeuk -Kresde«
gegen olle Arten Hantunreinigkeite«
und Hautausschläge , wie Mitesser,
Kkechte «, Ainuen, Wküthchen, Htöthr
des Gestchts etc . Vorr. L St . 50 Pf
bei ül . ILiinIrtl.

Lillolkinn-Vorlagkil,
in verschiedenen Gröken und hübschen
Mustern , von 60 bis 1,70 empfiehlt

D . G . Baumeister.

von L . ln » 8vl »e, VStllsa
ist snvrkannt als vorrüglioksis Vivlise äse
Vsgsnvvset . kokt in eotk . llossn ä l 0 u . 20 pfg.

llsi 4 . II . 4 .» v « i » Vivnvii , 4 « I» .
KnrKii »»»»»» , D. I ».

i und II . I 81ur »i» .
Z5 lllusvbv 's klitx -VVisllss ompllsblt
sied dursll illrs vorrÜKlisllvn iüKvu-

. «sllaktsn vou solllst und ist mit itssllt
Idis llvvorruxtosto VViskss der Avuroit.

Halle mein
Lager in

sehr reich assortirtes

Mefen,
Spcivherderc
bestens empfohlen.

Akte Hefen nehme zu den höchste«
Tagespreisen in Zahlung.

I . D . Borgstede.
Halle mein Lauer in

Steingut-
n . Porzellanwaaren
bestens empfohlen

II . < . IIk»V « II.
Zu veruriethen

auf Mai 1900 oder früher die von H.
Wil lers benutzte
Tb Wohnung.

8 « xl» 1v lllanKv.

Vfinter -saoketts
für Mädchen

sind eingetroffen.
II . St. tt » i»ii»vl8lvr.

I n » EdI « ?
»» per j^ Ustor von SO VtK. an . ^
VorlaKslrataloK u. krsislists!
äbsr krlls llaudsäKS- u. Lörbsctmitt-
vtsnsilisll zratis . tz . 8vdaii«r L (so. !
Liovstanr : , Narlltstätts 3.

Atelier für Zahntechmk.
Sprechstunden täglich.

A . Kleiber » Sleinstr . 6 .
Elsfleth . Zum möglichst sofortige!

Eintritt suche ich für ein besseres HM
2 junge Mädchen

zur Erlernung der feineren Küche.
Ehr . Schröder.

i

Hvoli.

Donnerstag » den 2 . Uondr.

liirtnMiitiil-
ii . iMsi - LMeil,

auspesührt von
ehemaligen Schülern

der Provinzial - Blinden - Anstalt
zu Hannover.

Caffenöffnung 7 '
,̂ Uhr. Anfang 8 Uhr.

Eintrittskarten sind an dkl
Cafse L 1 ^ und im Vorverkauf ä 75
>m . Tivoli "

zu haben.

Nach dem Concert:

IllllAkrällreliell.
Ein kunstliebendes Publikum laden er¬

gebenst ein
<->. 8 « Iirö« 1vr
Viv Onpvllv.

steilm Verein.
Zur Feier unfrieS dicsjährigen Slif-

tungsfestcs findet im V e r e i n s l o caii
(L i n d e n h o f ) am
Sonntag » den 5 . November

statt
ZE " Anfang 7 Uhr . "VT

Tanzband für Mitglieder l <̂ ! >
N ' cktmitglieder 2

Nichllänzer zahlen 50 Damen 20
Eintrittsgeld zum Saal . Damcn der
Mitglieder sind frei.

Aciive Mitglieder haben in Uniform zu
erscheinen. Das Co mitee »

Angek . und abgeg . Schiffe.
Falmouth , 28 . O . t . von

Solide . Schumacher P . Arenos
Newcastle , 27 . Oct . nach

Hercules , Rövesaat Rosario
In See gesprochen:

2 2 Ociober Theodor , Kühne.
Redaction , Druck u . Verlag vop L. Zirk.
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